


verführen eher zum Frustessen. Die Fol-
gen sind falsche Ernährung und Überge-
wicht. 

Doch wer guten Mut behält, der ist 
gut dran. Der behält seinen Humor auch 
in Schwierigkeiten.  Der glaubt an das 
Gute, das auch in schwierigen Menschen 
und Situationen verborgen sein kann. 
Guter Mut – das ist ein Zeichen für Ur-
Vertrauen oder Gott-Vertrauen. Woher 
kommt er? Er ist eine Gabe Gottes. Ein 
Geschenk, das wir empfangen können, 
indem wir in schwierigen Momenten 
mutig weitergehen. Indem wir auf seine 
Hilfe vertrauen. Das Mädchen auf dem 
Titelbild is(s)t guten Mutes. Sie lebt Gott-
vertrauen. 

Ihr Wolfgang Stengel

Der Sommer hat seine Höhe über-
schritten. Die Ernte ist in vollem 
Gange. Wir Menschen hierzulan-

de brauchen keine Hungersnot zu fürch-
ten. Das Angebot in den Geschäften und 
auf den Märkten ist überquellend. Der 
Prediger Salomo preist es als eine Gabe 
Gottes, dass ein Mensch es sich wohl sein 
lassen kann beim Essen und Trinken. Sehr 
viel Bejahung des Lebens, auch in seiner 
Sinnlichkeit, klingt aus diesem Wort.

Dabei vergisst Salomo nicht: Wir leben 
nicht im Schlaraffenland. Die gebratenen 
Tauben fliegen uns nicht in den Mund. 
Das Leben ist immer auch mühselig und 
anstrengend. Vieles gelingt eben nicht 
von selbst. Und jeder Mensch hat seine 
Last zu tragen. Soweit so gut – aber was 
ist an dem alten Bibelspruch dann so be-
sonderes?

Nun - der Prediger weist auf das hin, 
was jeder Mensch für die Bewältigung 
seiner Mühen braucht: guten Mut. Diese 
beiden Worte bringen den ganzen Spruch 
gleichsam zum Leuchten. Denn was sind 
schon Essen und Trinken bei schlechter 
Stimmung? Ärger und schlechte Laune a
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Gott schenkt guten Mut
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Immer hochgeschätzt:	 das angeregte Gespräch in lockerer Runde
                        

Neue Gesichter im Kirchenkreis
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